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Verantwortlich für SchrtftleitunkkFranz Otto, Namslaw

Aas dem Preiißischen Landtage.
-� Berlin, 14. Februar 1928.

Ju bei« fortgesetzten Aussprache über das Wohnungs-unb · -".sicdIlliig.-Wcsell warf der Abg. Kilian  Komm.! den
sioalitioiisparteien vor, daß sie Wahlreden hielten. Abg.Drugemtiller  Eng! forberte stärkere Verücksichtigunader Genossenschaften bei Verteilung der Hauszinssteuen
Abg. Schluckebier  Dntl.! forderte erneut, daß Gemein-dcii nicht bauen sollen.

« Tiiiiiiisterialdirektor Dr.  Sonne erklärte, die Bauten
ber Fritz Klein-A.-G. hätten zu großen Beschwerden Anlaßgegeben, so daß bereits die Zurückzahlung der gegebenenGelder gefordert wurde. Die Firma sei früher tsininniidfkoi

»Habt-sen, ioesyssio fne ana! das Geld erhalten habe. » Einetheniciniiiitzigkeit habe der Staat bei dieser Firma nie aii-
erkannt. 
Abg. Beck  Ztr.! führte aus, daß der Ministertnit
Einer Wohuungsbaupolitik auf dem richtigen Wege sei. Abg.r. Spickernagel  D.Vp.! erklärte, trotz der oppositios
hellen Haltung im allgemeinen wolle seine Partei zum Aus·druck bringen, daß sie den Bericht des·Wohlfahrtsminister»svom verflossenen Baujahr niit Befriedigung zur Kenntnis,Fenonimen habe. . -

Jiiiorgcii Weiterberatiing
� « �x

Arbeiisreclitssrageii H· Aus dem Reichstag«
-� Berlin, 14. Februar "1928.

Der Reichstag toählte heute zunächst an Stelle des
verstorbenen Abg. Raschig  Dein.! den Abg. SchuldtsSteglitz in den Verwaltungs-rat der Reichsposd

Bei der Weiterberatung des Hanshalts des Reichs-
iirbeitsmiiiisteriuiiis gab es dann zunächst eine Ausspracheüber das Schlichtunqswesem Abg. Schneider-Berlin  Deni.! gab dabei einer Meinung lnsdruck, daß die
Arbeitnehmer weniger Anlaß haben, mit der Schlichtungs-
Praxis zufrieden zu sein, als die Arbeitgeber. Abg.  ber iglßtr.! empfahl die vom Sozialpolitischen Ausschuß aufge-
stellte Novelle zum Betriebsrätegesetz Abg. Heckert  anbeantragte Streichung der Aiittel für das Schlichtungs-

Abg. Leopold  Dntl.! erkannte an, daß nach dem
Kriege« Schiedssprüche nötig gewesen seien, daß sie auch heutefür größere Kämpfe noch nötig sein könnten.

Beim Flapitel »Arbeitsschutz« verlangte Abg.ldraßmann  Sog! di  &#39;
ällbfonnnnntenß. Abg. L e
bcitsrichter unter Aufsicht des Reichswahlleiters wählen zu

Hiciciisarbcitsminister Dr. Braims:
sz Der Vorredner wünscht etwas Aehnliches wie ein An-
trag Thiel  D.Vp.!, der zunächst einen einheitlichen Teriniitfür die Betriebsratswahlen verlangt. Dafür sind die sach-
lichen Voraussetzungen nicht gegeben: denn es werden« häufigneue Betriebe gegründet, die Belegschasten wechseln, es»
gibt auch Saisoiibetriebe Der zweite Teil des AntragesThiel wünscht wie der Antrag Lambach soziale Haupt«
Wahlen. dic für »die Zusammensetzung der verschiedenen
Körperfchaftcn aiisschlciggebeiidsein sollen. Eine solche Wahlbringt aber immer noch keine Entscheidung über die
geringe, welche Gruppen iiun eigentlich wahlberechtigt seino ei1.

Abg. r, Ylciiidenhauer  D.Vp.!« wünschte Ver-stärkung der» tscilisihcii Einflusses im Interiiationaleii Ar-
beii5amt. Arn; »wi- Vol! m-Schuch  Soz.! brachteWtiniciie Lszxiizzliaz del Iiiigendsiirsorge vor.r sslciiiideiic intim. 113d! einige weitere Redner Wünsche
vorgebracht hear-n, trittst-c- die Wcitcrberatiiiig verrinnt.

Steiieinaciilciise fiir die Landwirtschaft.
Ein Runderlaß des preußischen Finanz-« ministcrs. .

Ein Runderloß des preußischen Finanzministers
an die Regierungspräsidenten bestimmt über Steuer-
crleichterungcn für die Landwirtschaft u. a.:

Eingchende Anträge auf Steuercrleichteruiig fiiid
beschleunigt iind durchaus wohlwollend zu erledigen.
Das letzte gilt auch für gDie am Schlusse des Rech-
riiiiigsfahres zu treffenden Entscheidungen über Nieder-
schlagung gestuudeter Steuerbeträgr. Es ivird daraus
hingewiesen, daß es einem . riihereii Erlaß des Finanz-niiiiisters nisist e-t �van-weht, www» nsWässlihJsssr »Wir»

Staatliche cdtteriesitiiiiiahiiie H a o s i er
Neubeginn am Tit. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- ZU. vorrätig.

iaiaoeii ver gleichzeitige-n sonstigen wirtschaftlichen Ver-
hältnissen des Steuerschiuldners ein höherer Prozent-
fah an Gruudvermögenssteiier erlassen oder nieder-
geschlagen wird, als bei tlioliertragsoisisiiist  verträgt.
Denientfprechend wird auch· bei einem «.fioiiei·t·ragsver-
lust voii weniger als 20 Prozent eine 6tennercr&#39;eid�!te=
rnng zu gewähren fein, wenn die sonstigen Tscrliältnissc
des Steiierschiildiiecs es« erfordert«

Deutsche-s Reich.-� Berlin, den. 15. Februar 1928.
° Das neue hcssisclic Kabinett. Der hessische

Landtag wählte am Dienstag den von den Regierungs-
parteien  Sozlialdemokfratte!n, Deisokiåteiispiiiiddtrum! Volke· a enen ei erigen an ag ran enund Bürgsriliickgistgr in Mainz, Adelung  Sozialdemo-
lrat!- zum Staatspi«iisidenteii. Dei« Landtag bestätigte
weiter die von diesem berufenen Piitglieder feiner Re-
gieriiiig Dein Kabinett gehören Ldaiiachoiioih als
Minister a1i: Leiifchiier  Soz.!, JUUCUSQ Riff�
berger  Zt·r.!, Finanzen iiiid Justiz, und Korell
lDein.!, Arbeit und Lsirt,:hast. V. f B · dO scecildcits Linsclxliisk an Strafen. ei er
waldcckscljen Landesvertretiiiig ist der preußische Ent-
wurf zii ciiieni Staatsvertrage zwischen Preußen und
Waldecl iibcr dic Veceåiiigiiiig Waldecks init Preußen
eingegangen Nach Denn Entniiirs des Vertrages ist mit
Wirkung vom J. April 1929 ab vorgesehen, den An-
schluß von ciaiiz Waldcck an die Essroviiiz Hesfcikssiasfau
und insbcsoiidcre aii den Rcgicriiiigsbeziixk Kafsel zu
vollziehen.

Der Streit um die Eadsumiiia
Eine anicrikaiiissisc Stiinmc für Hcrabsctziiiig der

Sihiildfordcriiiig«cii.
»New York Tinte-Z« läßt sich von ihrem Berliner

Korrcspondenteii schreiben: Partei« Gilbert hat in sei-
liem letzten Bericht zwar die Festsetziing der Repai
rationssumme empfohlen, jedoch nicht vorgeschlagemAmerika solle seine Forderungen an die Alliierten
reduzieren, ehe die Alliicrtcn die Reparationen herab:
setzten. Immerhin ist nicht zii erwarten, das; Gilbert
siih der Tatsache versihlicßm daß sämtliche Schi1ldver-
Piåiltiitisse aiif einheitlicher Grundlage geregelt werdennn en. ·

Der Korrespondcnt ·dcr �Sinne?� faßt dann dic
in dieser Hinsicht seitens Europas gemachten Vorschliigc
zusammen und stellt die Frage, ob fiir Anicrita dic
sofortige Bezahlung von drci.Milliardcii Doltar nicht
annehmbarcr sei als dic Zahlung seiner jctzigcii For-
derung bei den Alliicrtcn in Höhe von vicr tliiiiliardcii
zu unbestimmter Zeit. Likzcpticrcii dic Vcrciiiigtcii
Staaten eine solche isicrabsctziiiig auf drei oder zwei-
einhalb Milliarden, so würde eine cntsprechciidc Her·
absetznng der deutschen Reparatioiicii nnd die Beseiti-
gung �bes gesamten Nachkricgsproblems �wohl inner-halb tion drei Jahren möglich· sein.

hinaussteigen-schiel-
Graf v.Podeinils iseieiidter in Columbien

Der Rjeichspräsident hat den bisherigen deutschen
Gesandten in Columbien Steinbach zum deutschen Ge-
sandten rn Venezuela und den bisherigen Vortragenden
Legsationsrat im Auswärtigen Amt, Grafen V· Podo-
cvils, den Sohn des bekannten früheren bayerischen
Ministerpräsideiitcrz zum deutschen Gesandten in Co-liiinbien ernannt.

_ Graf v. Podewils steht seit 1904 im auswärtigen
Dienst. Er wurde bis zum Weltkrieg als Vizekonsul in
Chicago und dann sieben Jahre als Vizekousul in
Genua verwendet, von 1913 bis 1918 war er Konsul
in Sofia. Jni Jahre 1919 wurde er als Konsul an
das Generalkonsulat Zürich entsandt. Ende 1920 wie-
der zum Auswärtigen Amt einberufen, übernahm er
das politische Referat für Italien. Jm Jahre 1922
wurde Graf Podelvils zuni Generalkonsul in Ale an-
drien ernannt, wo er bis Sommer 1925 verblieb. eit
dieser Zeit ist er in der Kulturabteilung des Austritt-
tigen Amtes als Rcferent für die Auslandsdeut n-
und Minderheitensragen tätig gewesen. m» ärz
1926 wurde Graf Podewils zum mittragen n Lega-lionsrat ernannt. �

��-�� Fernsprecher 94. ����T��
D ck Verlag und E edition: «

l �iamsltaliterßrudterei-lbefe dnaftnnlxß.�

Auslande-Rundschau.
Viindeskanzlcr Dr. Seide! in Burg.

+ Der österreichische Bundeskanzler Dr. Seide!
weilt zur Zeit in Prag, wo er dem Außenmiiiister
Dr. Benesch einen Besuch abstattete. Einem Presse-
Vertreter gegenüber erklärte er, daß sein Besuch keines-
wegs als eine Staatsvisite anzusehen sei. »Mein Be-« �- so fuhr er fort -� «gilt diesmal eigentlich den
Deutschen der Tschechoslowaked was Jhre Regierung
weiß und ·lligt. Es ist ein gutes Reichen fiir die
Entwicklung, Die bie tschechoslowakische siiepublik genom-
men hat, daß der österreichische Bundeskanzler seine
Stammes-genossen, die Bürger der Tschsechoslowakei ge-
worden sind, besuchen kann, ohne Mißtrauen n �er=
regen unb daß die Einladung zu einem solchen esuch
den Deutsch-n Prags keineswegs von irgend jemandoerübelt wird«

Das Srhulgesetz gescheitert.
Berlin, l5. Februar. Der interfraktioiielle Ausschuß

aber Negierungspaiieien trat am Mittwoch vormittag in
Gegenwart der Minister von Keudell unb Hergt im Reichs«
tag wieder zusammen. Die Verhandlungen konnten zu Ende
geführt werden, da es sich im wesentlichen bei der Unver-
eiiibaikeit der sich geaenübeiftehenden Forderungen der Pkrteien
nur noch um die Flststellung handelte, daß die Kompromißi
verhandluiigen übe: das Neichsschulgesetz ergebnislos geblieben
finb. 11m 101/: Uhr murben die Verhandlungen für gescheitert
erklärt, und der Ausschuß ging auseinander.

Gegen 1t1l2 Uhr trat das Reichskabinett unter dem
Voksitz des Vtzikanzlers Heim, der den noch immer bett-
lägerigen Reichskanzler vertritt, mit den Führern der
Regierungsparteien zu einer Vesprechung zusammen, um die
Lage zu beraten, die sich aus dem Scheitern des Schulgeseßes
ergibt. Ja parlamentarischen Kreisen hat »dieses Scheitern
keine Ueberraschung hervorgerufem da 1a bereits seit
geraume: Zeit mit dieser Entwicklung gerechnet wurde. Damit
muß der erste Teil der Anregung als erledigt gelten, die der
Reichspräsident in seinem Schreiben gegeben hat, in dem
er den Parteien riet, zunächst doch alles aufzubieten, um eine
 Einigung über das Schulgeseb herbeizuführen- Mit den
Besprechungen des Neichekabinetts und der Parteiführer ist
nunmehr die zweite Etappe der Verhandlungen eingeleitet,
die der Reichspriisident für den Fall des Scheiterns der
E�: «» f ; : « «, gewünscht hatte, die Etappe nämlich,
in der es sich darum handelt, festzustellen, ob vor der Auflösung
die übrigen noch angelösten Aufgaben des Pariaments er-
ledigt werden Können.

Nach Abschluß der Veratungen zwischen Reichskabinett
und Paiteiführern wird sich ooiausiichtlich Vizelianzler Hergt
zum Reichskanzler unb dann zum Neichsprltsidenten begeben,
um beide Herren zu informieren. Bisher ist eine Einladung
des Reichs-Präsidenten zu Einzelbesprechungen mit den Partei:
führern nicht ergangen.
Franzöfische Wahlen erst nach den Reichstags-

mahlen?
Paris, 15. Februar. Jn den Wandelgängen der

Kammer taiicht das Gerücht auf, die für den 22. April
angekiiudigten französischen Parlamentswahleu könnten
möglicherweise eine Verschiebung erfahren, um die fran-
zösischen Wahlen erst nach den Reichstagswahlen "tatt-
finden zu lassen. Man erhofft Erfolge der deutfchen
Linksparteicn und davon ebenfalls Erfolge der Links-
Parteien in Frankreich Dagegen hätte aiich Poincare
nichts einzuwenden: denn man wisse hier, daß inan sich
niit der Räumung der Rheinlande und der Erfiillung der
anderen deiitichen Forderungen Zeit lassen könnte, wenn
man es in Deutschland nur mit Sozialisten und Demo-

Spezialgeschätt aii- Tabakfabrikate
H a e s I er

s Unsinn-Bernstein. «



traten zu tun hätte, während dagegen Erfolge der Deutsthen
Volkspartei und der Deiufchnationalen Frankreich zu einer
schnellereu Entscheidung jener Fragen drängen müßten.

Knndgebung der tlaabarbeiter.
Berlin, 14. F beugt. Am Montag fand im Reichs·

landbundhaus in Berlin eine Führertagung des Reichs-Land-
arbeiterbundes statt, die gleichzeitig eine Kundgebung dafür

·war, daß die Landorbeiterschast die Aufrechterhaltung der
intensiven Wirtschafts-weise in de! Landbewirtschaftung als in
ihrem eigenen und im Volksinteresse liegend erkennt unb mit
allen Kräften dafür zu streben gewillt ist, die intensive Lebens-
mittelproduktion zu fördern. Nach Riferaten des Freiherrn
nun Richthofen  Voguglgwiß!, Profissor Dr. Deriitzki und
dem Reichstgsabgeordneten Giese wurde eine Entschließung
angenommen, in der es heißt:

Die Not der Landwirtschaft bedroht die  Briten; der
Landarbeiter. Diese richten daher an die O-ffentltchkeit, die
Parlamente unb die Regierung die ernste Mahnung, alles zu
tun, was irgend möglich ist, um die drohende Agrarkgtaftkophe
zu vermeiden. Die bisherige Siedlungstätigkeit der Land-
wirtschaft hat durchweg nur Nachteile gebracht. Es wird
daher Wiederherstellung der Rentabilität aller landwirt-
sihaftlichen Arbeiten unb vermehrte Stedlung von richtigen
Landarbeitern mit Hilfe staatlicher Etnrichtungskredite gefordert.

Die Wirren in China.
Aus Tfinanfu, 14. Februar, wird gemeldet: Sämtliche

Mitglieder der deutschen katholischen Miffionsstatton in
Politschvang in Weft-Sclsantung, die von chinesischen Räubern
überfallen warben waren, find unverlitzt befreit worden.

Der .,Ttmes« zufolge hat die Naniwa-Regierung die
Wiedereröffnung derSorvjckbank in Schanghah die. im De-
zember« geschlossen worden war, giftattet Für diese Ent-
scheidung haben sich« besonders die chinesischen Teehändler
eingesetzt, weil diese Bank notwendig sei, um den großen und
noch zunehmenden Teehandel mit Rußland zu finanziecen.

Olsqnith �f
London, 15. Februar. Lord Oxford  Aspuith! ift heute

morgen 7 Uhr, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
gestorben.

London, 15. Februar. Auf besonderen Wunsch Lord
Oxfords wird seine Betst-Jung nicht in der Form eines
Stagtsbegräbnisses erfolgen. Seine Angehörigen haben das
Anerbieten der Regierung ihn in der Weftminifter Abbey
beizuseßem dankend abgelehnt Am nächsten Dienstag wird
in der Westminiftcr Abbeh ein Trauergottesdienft. für den
Verstorbenen abgehalten werben.

Der deutsche Botschafter in Buenos Altes.
Das Agrement der argentinischen Regierung für den zum

Votfchafter in Buenos �Ihres ernannten bisherigen deutschen
Gesandten in Vrüssel Herrn von Reiter. ift, laut Berliner
SJageblatt, im Auswäetigen Amt tm Laufe des gesteigert
Tages eingetroffsn Die ossizielle Bekanntgabe der Ernennung
Kellers zum Gesandten in Buenos Aris dürfte unmittelbar
bevorftehern -

Bauernversammlnng in Münfterberkp
Münster-dem, 12 Februar. Ein Notftgndsausschuß

.von 12 anaefehenen Landwirten des Kreises hatte sämtliche
L.

-Um Fäischungen der Prädikat

Landwirte des Kreises zu einer Masfenkundgebung gegen
die Not des Landvolkes am l1. b. M» vormittags 9 Uhr
in das Schüßenhaus in Münsterberg eingeladen. Der Andrang
zu dieser Versammlung war so außerordentlich stark, daß
der große Saal in kurzer Zeit überfüllt war unb noch
Tausende draußen standen. Der Vorsißendg Gutsbesitzer
Herrnleben aus Frömsdorf teilte deshalb mit, daß die Ver-
sammlung auf dem großen Ringe in der Stadt stattfinden
wird. Jn großemZuge bewegten sich alsbald die Landwirte
dorthin. Um das Rednerpodium scharren sich nun etwa
5000 Landwirte, eine Versammlung, wie sie Münsterberg
seit den Proteftversammlungen am 11. Mai 1919 gegen-den
Srhmachfrieden von Versailles und am l0. April 1921 gegen
bie Abtretung von Oberschlesien nicht mehr gesehen hat.
Stellenbifitzer Engmann schilderte in bewegten Worten die
allaemeine Notlage der Landwirte und forderte, oft von lauten
Zuftimmungsrufen unterbrochen, alsbaldige Abhilfe durch die
Reichss und Staatsregierung.

Sokrates.
Rom-lau, den 16. Februar 1928.

= Drgelabnahme. Geftern, Mittwoch, vormittag, er-
folgte in der hiesigen Pfarrkirche im Beisein von Vertretern
der kirchlichen Körpersehaften sowie von Vertretern des
�magiftrats, als Patron der Kirche, durch denVizedechanten
Domoberorganisten Herrn Stenzel-Breslgu die Abnahme der
von der Orgelbaufirma BerschdorssReisse gelieferten neuen
Orgel. -�- Die feierliche Einweihung des großen, mit allen
technischen Neuheiten des Orgelbaues ausgeflatteten Werkes
findet am nächsten Sonntag in Verbindung mit dem feierlichen
Hauptgottesdienft um 9 Uhr statt.

= Staatliche Lamme-Einnahme Haesler.
nummern �. Sao!:

5o 477, 135 037, 135 us, 194355.
= Die Schnlzeugnisse müssen ausgeschrieben werden.

« e auf Schulzeugnissen vorzu-
beugen, ordnet, wie der Amtliche Preußiiche Pressedienst mit-
teilt, der Unterrichtsminister an, daß die Urteile auf den
Zeugnissen, die den Schülern und Schülerinnen an den
höheren Lehranstalten ausgeftellt werden, stets durch Worte,
nicht durch Zahlen zu geben find.

= Südostdeutscher �llergtetag. Am 25. unb 26. Februar
findet in Breslau der l. Südostdeutsehe wissenschaftliche Aerzte-
tag statt. Am 25. Februar, 9 Uhr, wird im Deli-Theater
eine gemeinsame Sitzung abgehalten, deren Hauptthenia »Der
Kopffchmerk lautet. Referenten hierüber finb die Professoren
Foerften Bielschowskrx Stevp unb Hinsberg aus Breslau.
Ferner spricht L. FraenkelssBreslau über ,,Scxualhormon unb
Bluibiiilenbranliheiten�, unb bie Herren GlschniagsPrag unb
KüttnersVreslau bringen kinematographische Vorführungen.
Darauf folgen eine Tggung der Südostdeutfchen Augenärztp
Vereinigung am 25. Februar, 16 Uhr, im Hörsaal der
Univeifitäts-Augenklinik, die 3. Jahresversammlung der Ver-
einigten iiiboftbeutfchen Psychiater unb Neurologen am
25. Februar. 151X2 Uhr, und  gemeinsam mit der Vereinigung
südoftdeutscher Augenärzte! am 26 Februar, 9&#39;/4 Uhr, im
Hörsaal der UniversitätsNervenkliniln die 16. Tagung der
Südostdeutfchen ChirurgemVereinigung am 25. Februar,
15 Uhr, in der Chirurgifchen Universitätsklinik, eine Sitzung
der Schlesischen Dermatologischen Gesellschaft am 25. Februar,

Gewinn·

17 Uhr, im Hörsaal der Derniatologischemllniversitiitsklinih
die 4. Tagung der Siidoftdeutfchen Gefellfihaft für Geburts-

shilfe und Gynäkologie im Hörsaal der llniverfitätsiFraueus
klinik, die 38. Tagung der Vereinigung Südoftdeutfcher Hals»
Nasen· und Ohrenärzte am 25. Februar, 16 Uhr, in der
Universitäts-Ohrenklinik, und klinifche Demonftrationen der
Südostdeutschen Tuberkulosegesellschaft in der Anstalt Herrn-
prvtsch am 25. Februar, ab 17 Uhr. Mit der Tagung
find gefellige Veranstaltungen verbunden, darunter am

»25. Februar ein Begrüßungsabend der Stadt Breslau im
Ruthaus-Remter.

= Ausstellung von Arbeitsbiichern Viel zu wenig
ist die Bestimmung der Gewerbeordnung, die den Besitz der
Acheitsbücher vorschreibt, der Oeffentlichkeit bekannt. Es sei
deshalb hierdurch auf folgendes hingewiesen: Minderjährige �-
aus der Volksschule entlassene gewerbliche Arbeiter dürfen
nur dann beschäftigt werben, wenn sie im Seit!; eines
Arbeitsbuches find, das von der Polizeibehörde bes Ortes,
an welchem der Arbeiter wohnt, ,ausgeftellt wird. Die Aus-
stellung erfolgt nur mit Zustimmung des geseßlichen Ver-
treters und unter Vorlage des Schnlentlaffungszeugnisfetu
Verfagt der gesetzliche Vertreter unbegründet feine Zustimmung,
so kann diese durch die Gemeindebehörde ergänzt werden.
Der Arbeiter muß das Buch sofort dem Arbeitgeber aus-
biinbigen. Dieser ist verpflichtet, das Buch sorgfältig auf-
zubewahren und auf Verlangen dem zuständigen Beamten
vorzuzeigen. Ueber die Führung und Leistungen des Ar-
beiters dürfen irgendwelche Vermerke nicht gemacht werben.
Das Buch darf überhaupt außer den vorgeschriebenen Ein-
tragungen keinerlei Merkmale tragen. Der Arbeitgeber ist
nicht verpflichtet, das Arbeitsbuch herauszugeben, wenn der
Arbeiter vertragswidrig das Arbeitsverhältnis- löst. Sonst
muß er es zurückgeben. Sofern der Arbeiter die Beschäftigung
ausgibt, kann er vom Arbeitgeber ein Zeugnis über die
Dauer und Art seiner Beschäftigung verlangen. Die Polizei-
behörde beglaubigt sowohl das Zeugnis als auch die Ein·
tragung im Arbeitsbuch koftenfr.ei. Zuwiderhandlungen gegen
diese Vorschrift werden mit Geldstrafe bis zu 20 Reichmark
und im Unvermögensfalle mit Haft bis 3 Tagen bestraft.
Jeder Arbeiter  Eehiling ufw.! sowie Arbeitgeber werden
{rät Kinn, diesen Bestimmungen die nötige Beachtung zuen en.

= Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz��Rnmslau oeranftaltete am vergangenen Sonnabend
in Grimm�s Hotel für ihre Mitglieder unter Anwesenheit
zahlreiche: Ghrengäfte einen Bunten Abend. Durch diese
Veranstaltung soll der Grundstock für die Anschaffung und
Unterhaltung eines Krankenautos gelegt werden. Den Haupt-
punkt des Abends bildete die Ausführung des Schauspiels
»Der Jugend Schuld gesühnt« vbn Carl Siber. Die General-
probe fanb am Freitag, abends 8 Uhr, statt und hatte fich
eines guten Besuches zu erfreuen: Die einzelnen Darsteller
spielten ihre Rollen glänzend, sodaß die Zuschauer reichen
Beifall zollten Während der kurzen Pausen brachten Musik-
schüler des Herrn Kapellmeister Bochnig wunderschöne Musik-
vorträge klangvoll zu Gehör. Am Sonnabend fand die
Vorführung ebenfalls statt. Auch an diesem Abend ver-
mochten die Darsteller die Zuschauer durch ihr glänzendes
Spiel während der Dauer in Spannung zu halten. Vor
Beginn des Theaterfpiels begrüßte der Vorfißende der Frei-

ihn verhängnisvolle niinnuu.
Kriminalroman von A r n o H o h e n f e l b.

9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
zVor dem Grundstück angekommen, habe ich immer

wieder verfucht, irgend einen Menschen ausfindig zu
machen, um zu erfahren, ob Falkeuberg zu Haufe sei oder
nicht. Schließlich blieb mir nichts anderes übrig, als auf
gut Gitter die Klinge! der Gartenpforte zu ziehen. Auch
daraufhin meldete sich niemand. Ich öffnete die Pforte,
durchschritt den Vorgarten und stand nun vor der Haus-
tür. Diese war weder verschlossen, noch überhaupt ge-
fchloffen, sondern nur angelehnt. Wieder war ich im
Zweifel, was ich tun solle, entschlosz mich aber, auch noch
die an der Haustür befindliche Klingel zu benutzen.
Nichts rührte sich. Jetzt trat ich ein. Alles um mich war
totenstill. Ich verspürte starke Beklemmung und wagte
nicht, weiter zu schreiten, ich wollte nicht als Eindring-

�g: ling erscheinen. Wiederholt räusperte ich mich. Niemand
kam. Nunmehr ging ich von Tür zu, Tür· und klopfte.
Das Resultat war immer dasselbe: niemand meldete sich.
Es muß doch jemand im Hause sein, dachte ich, denn man
läßt ein Haus nicht ohne jede Aufsicht, am allerwenigsten
bei geöffneter Haustür. Ich war anr Ende der Diele
angelangt, eine Treppe führte in das Etd·geschoß. J
horchte hinab. Auch dort nicht das leiseste Geräusch. Jetzt
erst entdeckte ich die ebenfalls nicht geschlossene Ateliertür
und sah vorsichtig in den Raum hinein, der mir gänzlich
unbekannt war. Ich zuckte zurück, denn das Atelier war
zweifellos Falkenbergs Hauptaufenthalt Der kurze Blick
hatte mich jedoch etwas bemerken lassen, das mich. erregte.
Jch hatte es nicht klar erfaßt, nur das Bewußtsein zurück-
behalten, eine dunkle Masse am Boden gesehen zu haben.
Vorsichtig öffnete ich nochmals die Tür und erkannte deut-
lich einen am Boden liegenden Mann. Es war Falken-
berg. Jch eilte hinzu, sah den neben ihm liegenden Re-
volver, sah Blutflecke und war sofort iiberzeughdaß _er
6elbftm0rb begangen haben müsse. Schnell kniete
mich hin unb beugte mich über ihn, um möglicherweise
den Unglücklichen noch zu retten. Mir schien, als ob fern
Herz noch schwach schlage und ich wollte ihm bie Weste
öffnen. In diesem Augenblick packte mich Falkenbergs
Diener von hinten und riß mich zu Boden. Als er mich

erkannte, ließ er mich zunächst erschrocken los, zumal ich
ihn wegen bes ueberfalls zur Rede stellte. Plötzlich« be-
merkte er, was mir in meiner Aufregung ganz entgangen
war, daß ich blutbefleckte Hände und einen blutbefleckten
Rock hatte, was ganz natürlich war, denn ich hatte Fal-
kenbergs Kopf berührt, der zur Seite geneigt war, und
mein Rock ist beim Hinknien beschmutzt worden. Ich bat
um Wasser, um mich zu reinigen, da schrie der Diener
plötzlich auf unb behauptete, �ich habe Falkenberg ermor-
der. Und als ich die Waffe aufnehmen wollte, urn sie zu
sichern, stürzte er sich auf mich und rief gleichzeitig um
Hilfe. Schließlich kam ein Sipo, ich wurde gefesselt und
verhaftet.«

Lehnwald hatte außerordentlich eindrucksvoll ge-
sprachen, jedem seiner Worte war anzumuten, wie er sich
bemühte, dem Gerichtshof feine Darstellung in der über-
zeugendsten Weise beizubringen.

»Was hat Sie eigentlich veranlaßt,« fragte der Vor-
sitzende, ,,sofort anzunehmen, Falkenberg habe Selbst-
mord begangen? Nachdem Sie eine offene Haustür ge-
sunden, ein verlasfenes Haus, da hätte doch eigentlich. Ihr
erster Gedanke sein müssen, »daß hier ein Verbrechen ge·-
schehen ist. Wie erklären Sie uns dass«

»Ich kann Ihnen dasnicht erklären, ich kanii nur
sagen, ich hatte, als ich Falkenberg so ausgestreckt liegen
fah, sofort den Gedanken, er habe Selbstmord begangen.�

»Hm, hm. Sie behaupten also, daß bie Hanstur offen-
gestanden hat?�

«Jawohll«
»Sie haben doch aber wohl die heruntergeworfenen

Gegenstände gesehen, die auf bem Teppich la n, der zer- ·ge
knüllt war, als ob jemand. aufihm festen Halt. sucht,
aber nicht gefunden hat? Wie erklären Sie uns bas?�

»Ich habe es nicht bemerkt, wenigstens nicht sofort,
und wenn, darin würde ich in meiner Ueberzeugungvon
einem Selbstmord sicherlich angenommen haben, Falken-
berg habe sie bei seinem Sturz mitgeriffen. Ich. kann ja
überhaupt nicht wissen, was sich zugetragen bat, denn
wie ich immer wieder versichere, bin ich. in das Atelier
gekommen, als Falkenberg tot am Boden lag.�

Der Vorsitzende nickte stumm. _ _
Als erster Zeuge erschien Falkenbergs Diener, der

bekunden, daß ihn fein »Herr verschiedene: Beforgungen
halber nach Berlin geschickt habe und daß er bei seiner
Rückkehr Lebnwald über Falkenberg gebeugt angetroffen
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willigen Sanitätskolonne, Herr Sau-Rat Dr. Cobn, die er-schienenen Gäste, Vertreter der Behörden sowie die Kameraden 
sl

habe. Vor allem trat er Lehnwalds Behauptung ent-
gegen, daß bie Haustür offen gestanden habe, denn fein
Herr habe nichts mehr gehaßt als offenstehende Türen,
zudem habe er vor seinem Weggange die Haustür eigen-
handrg verschlossen.

»Ist es wirklich niemals-vorgekommen, daß Herr Fal-
kenberg versehentlrch eine Tür offen gelassen hat?� fragte
ber Verteidiger. ,,Wollen Sie das beeiden?«

Der Diener wurde unficher. »Ich kann mich eines
solchen Falles zum mindesten nicht entsinnen,« erwiderteer.

»Die Antwort genügt mir.«
Der Vorsitzende nahm wieder das Wort.
·,,Sie haben den Kriminalkommissaren gegenüber so�-

fort von Lehnwald als dem Täter gesprochen, was berech-
tigte Sie zu dem Ausspruch? Sie haben doch nicht ge-
sehen, dasz er die Tat beging.«

»Ich habe ihn nicht sofort für den Täter gehalten»
aber fein Wesen erweckte in mir Verdacht, er machte bei
seiner Erzahlung,, wie« er Falkenberg vorgefunden haben
wollte,. einen ubereifrigen Eindruckjund dann entsann ich
mich eines Auftrags, den Herr Falkenberg mir gab, als
Lehnwald bei uns gewesen war. Er hatte mir gesagt, ich
falle mir das Gesicht. dieses Herrn genau einbrägen, wenn
ich ihn noch einmal über feine Schwelle lasse, sei ich stift-
los entlassen. Als ich gar die Unordnung fah, war ich fest
überzeugt, daß nur er der Täter fein könne»

Der Sipo wurde aufgerufen, ber Lehnwalds Verhaf-
tung duskchsefültrt und ihn auf der Straße beobachtet.
hatte, als er, nachdct Lliififasfung bes Sipos, ein höchfi
verdächtiges Verhalten vofder Villa zeigte.

Es kam zu einer lebhaften Auseinanderfetzung zwi-
schen Verteidiger, Staatsanwalt und Zeugen wegen
gehrktxalds zögerndem Benehmen vor dem Betreten des. an e

Nun wurde Singe Dlriihold zur Zeugenvernehnrung
aufgerufen.

Im Zuschauerrairm entstand eine lebhafte Bewegung,
als bie jugendliche, hübsche Erscheinung mit dem interes-
santen Gesicht vor den Schranken erschien.
F Esgelche Lingalzpen fvermögen Sie zur Aufklärtång ddeisa e« zu ma »e»n.-« ra te» der Vorsihendm nach em e.üblisten Piersisialfragengerledidt waren. "

Gvrtsetznng folgt.!
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und wies in feinen Einleitungsworten auf die Bedeutung
des Abends hin. Herr Regierungsrat o. Stutterheim�Vreslau
ais Vertreter des Niederfwleiischen Provinzialvereins richtete
werdende Worte an die Erschienenen und überreichte zum
Schluß einem Angehörigen der Kolonne, Kameraden Zug-
fiihrer Heyn namens des Vorstandes des Preußifchen Landes-
vereins Berlin die Auszeichnung für Lbjährige vorwurfsfreie
Dienstzeit in Silber. Stad! Absingen der ersten Strophe des
Deutschlandliedes wurde ein Vorfpruch »Dem Roten Kreuz
zur Ehr�« zu Gehör gebracht. Als nad! dem letzten Akt des
Schauspiel-i. der Vorhang fiel, deklamierte ein Mitglied der
Jiigendabteilung das Gedichn ,,Jugend heraus!" Weil es
so fehr werdend wirken dürfte, wollen wir es hier wiedergeben:

,,Jugend herausl«
Heraus, Jhr Jungens, heraus, heraus,
Süft ganz egal, aus welchem Haus!
Hört an, was ich Euch will erzählen,
Dann könnt Jhr selbst das Beste wählen! �
Habt Jhr fchon was vonsuns gehört?
Hat  Sud! schon jemand was gelehrt
Von Menschenleib und Nächstenliebe?
Von uns�res Kreuzes edlem Triebe? � �-
Wohl nicht! Wohlan, dann folgt nur mir,
Nicht hin zum Tanz, auf!! nicht zum Vier!
Nein, hin zu ernstem, bied�ren Tun,
Dem Roten Kreuz zu feinem Ruhm! �
Jhr lernt des Menfchen Wesen kennen,
Hört vom  Ertrinken, vom Verbrennen,
Lernt, was zur Hilfe nötig tut,
Wenn aus der Wunde rinnt das Blut.
Lernft auch, wie man sich foll bewegen,
Nicht nur zu Haus, auf alten Siegen!
Lernt Disziplin und Manneszuchh
Vergeßt dabei des Geldes Sucht,
Vergeßt das Hadern und das Streiten,
Laßt Euch-auf gute Wege leiten.
Denn das ist�s, was dem Volke fehlt!
Das ist�-s, was uns ganz beseelt!
Das fördert unser heikges Vand
Und kommt zugut dem Vaterland!

Die so zahlreich vorgesehenen Vorträge konnten wegen
der vorgerückten Stunde leider nicht mehr alle zum Vortrag
gebracht werben, was nur bedauert werden kann. �- Eine
große Verlosung brawte den meisten Teil der Ersehienenen
auf ihre Kosten. Auch ein Krankenauto war in horhherziger
Weise zur Verfügung gestellt worden. Aber nicht ein solches
aus Metall, fondern aus Torterigebiicln Der glückliche
Gewinner! Auch der Tanz kann zu feinem Recht, sodaß die
Stunden nur allzufchnell verflogen. Jeder, der der Veran-
staltung bewohnte, wird mit dem Bewußtsein nach Haufe
gegangen fein, einige gemütlirhe Stunden bei den Kameraden»
vertritt. zu haben. � Leider ist es nicht möglich, das Theater-
ftiiü. imAnsrhluß öffentlich auszuführen, weil die Saalfrage
dabei eine große Rolle spielt. Aus diesem Grunde hat sich
dies! Spielleitung entschlossen, zunächst� dass Schauspiel« in der
nahen Umgebung auszuführen. Die Wiederholung. hier in
Namslau muß bis in die zweite Mitte März verschoben
werden. Die erste Ausführung auf dem Lande findet am
kommenden Sonntage, den 19. b. Aus» in Wilkau tlllbrirhs
Gafthaus! statt. �- Zum Schluß sei von diefer Stelle allen
Freunden und Gönnern für die überaus reiche Unterstüßung
gedenkt, durch welche uns die Veranstaltung des Abends
möglich wurde. ·

= Grambfmiiß. Am 12. d. Wie. feierte der Reisf-
eifenverein Grambsrhtt das Fest seines Ldjährigen Bestehens.
Nach dem Choral: ,, obt froh� den rrn . . .« gab der
Reehaer einen Auszug aus� der Ort des Vereins. Ge-

gründet in einer Zeit tiefster wirtfrhaftlieher Not, von dem
«Grafen Henekel von Donnersmaick, hat der Verein fid! die
Förderung feiner Mitglieder angelegen fein lassen. Jm Welt-
kriege hat er feine Gelder dem Vaterlande zur Verfügung
geftellt. Die Jnflation hat ihn wohl arg geschädigt, jedoch
nicht untergekriegt. {freiwillig bemüht er sich den öffentlichen
Kaffen in der Aufwertung gleich zukommen. Seinen edlen
Gründer ehrte die Genoffenfchaft durch einen Gedächtnis-
gottesdienft. Die Mitbegründer und heutigen Jubilare, Ober-
gärtner Kraufe, Vauergutsbefißer Maskus, Vauergutsbefitzer
Folta und Stellenbefißer Hentfchel ehrte der Verein durch
gutgemeinte Festgefchenkr. Der Raiffeifenverband Breslau
hatte einen Redner entsandt, welcher Aufgabe und Bedeutung
der Raifseisenvereine in überzeugenden Worten verlegte. Die
Verwaltung des Lagerhaufes Konstadt überbrachte Glück-
wünfche der Schlef Raiffeifen-H. A.-G. Diese unb das
Kalifyndikat Breslau hatten in entgegenliommender Weise
sich an der Auffüllung einer Tombola beteiligt. Der Bruder-
oerein Wallendorf ließ durch eine Deputation feine Glück-
wünsche überreichen. Jn bewegten Worten dankte der Senior
der Jubilare für die herzlichen Wünsche und Geschenke. »Ein
geinisehter Chor süllte die Pausen durch paffende Gesänge
mit der Grundstimmung: »Heimat, ewig liebe betraut�.
Sind! dem Festakte gab es eine Ueberrafchung für jung und
alt; einen fröhlichen Tanz ohne die modernen Stegerirnitationen,
bestehend aus den alten Rundtänzen, gemischt mit Schles
Volkstänzein Ein sehlichter Zimmermann drückte feine Ve-
geifterung mit den Worten aus: Jeh wußte nicht, daß unsere
Eltern und Großeltern so schön tanzen konnten.« Den Ver-
waltungsorganen des Vereins sei für diese letztere Kultur«
arbeit besonderer Dank gezollt.

Provinzielles
Sleurobe. Das Lehrerehepaar Schaflinslii das am Buchens

graben bei Eule rodelte, muß irgendwie zu Fall gekommen
sein. Das anhaltende Bellen des mitgenommenen Hundes
kam den in der Nähe arbeitenden Bergleuten verdächtig vor.
Sie suchten die Stelle ab, woher das Bellen kam und fanden
beide Ehegatten mit den umgeftürzten Rodelsehlitten mit
schweren Verwundungen befinnungslos aus. Die Verun-
glückten wurden ins Knapvfchaftslazarett überführt, schweben
jedoch in Lebensgefahr. Ohne ihren Hund wären sie zweifel-
los in kurzer Zeit verblutet gewesen.

Laubatv Tödlieh verunglückt ist aus der Chaussee
Lauban�Görlitz in Schreibersdorf der Vückermeister Schröter
aus Lodenau, Kr. Rothenburg, mit dem Motorrade. Er
starb wenige Stunden nach dem Unfall im Laubaner Kreis-
kranken·haufe.

Hirfchbergk Das von der Stadt errichtete neue Rentner-
heim ist fertiggeftellt und sofort voll bezogen worden. Der
stattliche Bau enthält im ganzen 26 Wohnungen von je
einem bezw. zwei Zimmern mit Zubehör und zwei große
Gemeinschafissälr.

Qberbielau, Kr. Görlilr Vor einigen Tagen abends
entfernte fiel! der Landwirt Heller aus seinem Haufe, um im
Dorf noch einige Veforgungen zu machen. Dabei war ihm
fein 2fiibriges Söhnehen unbemerkt nachgegangen. Jn »der
Dunkelheit kam das Kind vom Wege ab und verirrte sich.
Jn später Nachtftunde wurde noch das Dorf alarmiert. Au:
Leitern und Fackeln gingen zahlreiche Personen auf die
Suche, ohne jedoch das Kind zu finden. Erst am nächsten
Tage mittag wurde das Kind von einem Radfahrer auf dem
Wege nach Kieslingen erfroren ausgefunden.

il . Vei einem getöteten Hunde in Kleimiperfchniß
ist amtstierärztlich Tollwut feftgeftellt worden. Es ist daher
auch über die benachbarten Ortschaften einschließlich ihrer
 Bemerkungen unb Kolonien die Hundefperre verhängt worden.

Rieder-Hermsdorf. Auf der GlüelrhilfsFriedenss
Hoffnungsgrube verunglückte der Srhlepper Seide! aus
Sandberg, indem er am Vremsberge von einem Wagen
erfaßt wurde und so schwere Verletzungen erlitt, daß der Tod
sofort eintrat.

Reiehenbaclp Ein neuer Steinbrurh mit fehr guten
Sehottersteinen wird in Neubielau in Betrieb genommen
werden.

Spott.
0 Oiudertvonderfohrt des Atadeuiiirlseii Turnbundel

Bitte Deut-then Iurnirft. Der Akademische Turnbunk , der beim 14. Deutschen Turnfest mit etwa 2000
Teilnehnrernauftreten und als besonderer Turnkreis gewertet
wird, hat beschlossen, eine gemeinsame Wanderfahrt in Ruder·booten für die das Rudern betreibendeii Korporationen des
A·T.B. vor» dem Feste _auf der Streife �Irier-Röln, also
Mofel�Rhein·, zu veraiiftaltetk0 Englifchc Born« in Dortmriiiin Der nächste Kampf·
lag am _1l. März iii der Westfalenhalle wird zwei gute Eng-
latider im Kampf gegen Deutschlands» Halbschwers und Mit·telgewichtsmeifter frohen. Schmeling hat Sei! Mann, der itnTitelkarripf gegen krank Plagt-i! unterlag, zum Gegner, man.rend für Dvmgörgen der eritllaffige Miitelgewichtler Georg
West verpflichtet ist.I

Die Winter-stempelte in �er. man.
Norwegeiis Steg imLöotifosMetersEissrlsnellt 

au .
O St. Worin. den 14. Februar 1928

_ Der» 5000-Meter-Eisschttellauf der 2. OlhmpischenWinterspiele brachte ebenso wenig wie der 500-Meter-Laui
Relordzeitem da das Wetter sieh am Montag naehmittag
weiter verschlechtert hatte. Zu dem Schrieetreiben gesellt«sitt! noch ein hefti er Wind, der die Läuser stark behinderte.Die ungünstige aarung �- es ingen fast durchweg die,,Kanonen« mit einem schwachen äufer über die Bahn s�-
geftaltete die Rennen nicht erade sehr interessant.

Von den berufenen Stöufgern gab Mahle. der Argen
CarlfemNorwegen laufen· mußte. in de letzten Runde auf.
Jungbluth hielt fit!! gegen Stak rud-Norwegen sehrtapfer und kämpfte außerordentlich zähe. Er erhielt für:eine Leistung voti den Tribünenbesuchern besonders starken
eifall. Der deutsche Meister Vollstädt mußte gegenThunberg antreten. Der Weltmeii�ter, der: vollständig indis-

paniert ist, enttäufehte iii diesem Lauf. Er schlug zwar Voll«städt überle en, belegte aber im Gsesanitergebnis nur den 12.
Pius. w Aussichten auf einen Olhmpiasieg stark
vermindert fein dürften. Am heften gefiel der Sieger Bal-la ii g r u d - Norwegeir.

Ja: allgemeinen hielten die nor-di then Länder auch dies·mal wieder ihre Vorherrschast irr« E ssrlmellausen arm-rast.
Mrd!! gut fchnitten die; Amcrilgiier» ab, die« von Rennen z«Rennen eine bessere Form aufweisen.

Die genauen Ergebnisse des 5000-Meter-Laufes waren:1. Ballangrud-Norwegen 8:50,5, 2. SkutnabbsFinnland 8:59,1, 3. Be r n t ein e n fe n - Norwegeri 9:01,1,e e - Amerika 9:01,3, 5. C a r l f e n - Norwegen 9:· alas-Anierika 9:06,3. 7. Staksrud-Nor«
8. P o la c z e l -Oesterreirh 9:08,9, 9. An n

Schweden 9:09,7, 10. V l o m q ii ist- Finnland
«. Heiden-Holland 9:10, l2. Th unbeka-:11,8. 13. B a ck in a n - Finnlatid 9:14.

CI«-

. An 16. Stelle steht JnngbliitlpDeutselrland mit
9:26,7, an 28. Stelle BollstädtsDeutschland 9:58,8.

Jm 500-9Jketer-Laufen belegte Jungbluth mit 47,2den 20. Platz, während Mahle mit 49,1 Sekunden den 24.
Platz einnimmt.Am Ptittwoch wird das Eishockehturnier mit fol-
genden Spielen fortgesetzn Etigland�-Utigarn, Deutschland�Schweiz und Belgieii�F-ratikreich.

Trauring auf der S-prungftljanze.
Auf der OlynipiaEpruiigfchaiize herrschte am. man:

tag lebhafter Traiiringsbetrielx Besonders die Nvrwegesund Finneii wireu eifrig aii der Arbeit. Die fchlechtett
Witterungsverhältiiifse ließen keine guten Leistungen« zu.Der Finne Nuotio erreichte mit 60 Meter von _ feinenLandsleuten den weitesten Sprung. Leider ereignete sieh audiein Unglücksfalh von dem die finnische Mannschaft be·
troffen wurde. Jlir guter Springer Toivo Järvrnnenstürzte und brach sich das linke Beitr. Den weitesten
Sprung des Tages stand der Norweger Thullin Thams mit62 Metern.

Die Auslofmig zu neu Vol-rennen
wurde am Montag abend vorgenommen. Jnsgesanit beteili-
gen fiel! 15 Nationen an dem olyinpischeti Bobrenriem Zehn
Don diesen schicken je zwei Bobs ins Rennen,·die übrigenind nur mit einem Bob vertreten. Die beiden Deut:
eben Bobs haben bei der Auslosung die Startnunimerir8 unb 11 erhalten, also diesmal verhältnismäßig günstigezstartbedingringeti erzielt. Die Uienneii beginnen ani Don«nerstag und erstreckeii sich über drei Tage.
ThunberNFinnland Sieger im 1500-9!ieter-Lauf.

Nach langsamer Aufhellung ani Dienstag vormittagkonnten die Eisfrhnellauf-Kotilurrenzeti fortgesetzt werden.
Thunber -Finnland und EbenfemNortvegeit trafenauch hier wieder einmal zusammen· und lieferten sich einenroßen Kampf, bei dem Thunberg in 2:21,1 negte, während
verisen in 2:2t.9 den zweiten Platz belegte. Sehr schbne
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Leistungen zeigten auch toallangruosvcorwegen uno unmen-- Norwegem die· dritter bezw. vierter wurden. Auch die Ankeris
taner waren m diesem Wettbewerb sehr zahlreich« pertretenund belegten ben 5., 6. und 7. Platz. Verhältnismäßia gut
schnitt der Deutsche Jungbluth ab, der an 11. Stelle einsam.

Das Programm des Dienstags enthielt außerdem noch
isolgende Wettbewerbes öosKilometersLanalauf unt«das Eisschnellaufen über 10 000 Meter. das am
Nachmittag ausgetragen wurde. Ferner wurde mit dem Ei s-
«unstlanfen begonnen.

Der Statt zum 50-Kilometer-Ski-Dauerlauf.
nahm um 8 Uhr vormittags seinen Anfang. Als ersterwurde der F · Reise geschickh Vltir

W a h l - Thiiriits
die besten LlitssichtetkZlen hatte mit der Startnummer it?der Deutschböhme mit Nummer· «« inl6 letzter wurde

Ingrid! belebt...

Brobutteumarttberidit.
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produlttenbörii

vom 15. Februar 1928 gesamten Preise in �Reichsmark bei soforti eBezahlung  nur für arto in gilt der Grzeugerpreisl stach»-
�Breslau m rollen �mqagonlabunaen. Tendenz:  Bgtreibg: Weiterfest. � Oelsaatem Geschaftslos. � Mehl: stetig. � Samereien: ruhig.

Tilglirhe amtliche Steuerungen 000 kg!:
 betreibe: 15. JL Dellaatene _1_5.__ 14._

Reiz« Effelitg.min. 2490 24,93 9mm. Art und Güte
No ·71Esfelttivg.min. 25 20 25.20 legte: Ernte.aeer * 20,80 20,80 . . . . 34,- �,�

raugerite, ute 28,00 28,00 . . . . .. 35. �,�
Braugerste _ 25,00 25,00 . . . . . 28,� �,�SnbufmegerfteemicbLl l - .... .. 36,- ��,�Wintespraetlte 22.00 22,00 . . . . . .. 62,� �,��mittlere Art und Güte.

Amtcicher Bericht«
des Breslaner Schlachtbiehmarttes

Hauptmarlttam 15. Februar 1928. DerAu ebbetkug: 1040 Minder,1069 Kälber, 320 Schale, 3218 Schweine.Markte waren: �- Rindey � Kälber, - Schase, chweinr.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Neichsmarbx

15. Februar 8. Februar
Kinder. Ochsen: vollslsp ausgemilft., höchst.Schlaehtwertz 1. jüngere . . . . . . . . . . 52_55 51_53

on ti e voll ei Enge, 1. üngere . . . . . .i f g fl s 2. ältere . . . . . .  WHZ 39�?!
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-30 22-30
ger ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . � 22-80

Pullen: jüngere, vollfieisch., höchst. Schlachtm 52-55 52-54onstige vollfleisch. oder ausgemästete . . . . . . . 42�47 41-�46ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � -

e: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtwerts 45-48 45-48
on tige vollfleisehige oder ausgemästete . . . . 34��39 34��39ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24-� 28 24�28

FæFringKgeäährte .!. . . .  . . . . . . . . . .  �20 15-20en a mnen : vo e ge, ausgema ., söchsten Schlachttvertes . . . . . . . . . . . . . . . . 52�55 52-55vo flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40-46 40-46
ehige . .» . . . . . . . z· . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �35 �

re�er: Maßig genahrtes Jungvieh . . . . . . . . 35-40 35-40Aber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . . . � �
Beste Mast- und Saugltälber . . . . . . . . . . . . . 75-80 73-80
Mittlere Mast- und Saugiiälber . . . . . . . . .. 65-70 65-69
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 53-56 53-56

Schafe. Mastlämmer u. jüngere Masthammeh1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �
2. Stallmast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55��60 55-60

Mittlere Mastlämmey ältere Masthammelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 42�49 42�49Zleischiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- �
eringgenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . · . �- �

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lbdgew. � -
noll ei chSchweine v.ca. 120- 50kg Lbdgew. 56�59 54��56
voll ei eh. � � � 100-120kg � 55-58 53-55
voll El d!. p n n  »fleischige », ,, ,, 80 � 50-52 40-48ei chige », unter 60 kg Slebetxbgem. � -Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50-53 47-50

Geschäftsgang: Kälber und Schafe gut, sonst Mittel. Voraus-
sichtlicher Ueberstand am Marktschlusp 10 Minder, 2 Schafe, 50 Schweine·

Am 14. Februar früh 1/22 Uhr starb
plötzlich meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

gern-nd sieindei
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
lSteinersdorf, den 15. Februar 1928

Karl Steindel
nebst Kindern.

llccrdigung: Sonnabend, nachmittags z! Uhr,

eberftand vom vorigen

Oeffentliche Mahnung.
Es werden hiermit eingemahntt

1, Die am 15. Februar fällig gervesene Einkommensteuer-
zahlung der Landwirtschaft in Höhe von einem Viertel
der im legten Steuerbesebeid festgesetzten Steuerscbulb

2. Die am 15 Februar fällig gewesene Vermögenssteuer-
zqhlung in Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer-
hescheid festgesetzten Steuersehuld _
Diese öffentliche Mahnung erseht jede Einzelmahnung

Rüclistitnde werden nach dem 22. Februar 1928 ohne weiteres
zwangsweise beigetrieben.

Namslau, den 16 Februar 1928.

FinanzamtA.A « 444 A.�v vk - -

g Buchfiihruiigsdiursus «
der Landmirtschastslkammer Niederschlesien

· s findet vom ·
i

l
25.-25. Februar i928. nachm. von 3� ! Uhr«
im kleinen Saale des Hatel Grimm�Ramslau

f statt. Teilnahme und Uebungghefie ltostenfrei
« Anmeldungen baldmöglichst an die

E Cilandm Hrliule Blume-lau. ·
�v

vvvvv v
 �v vvvwvv vv-v �vv �v-
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Engl. Frauenhilfe Namslan
 ist herzlichft eingeladen für Sonntag, den 26. Februar
 nach Bllchwcld zum
 : 1. Jahres-fest
 der dortigen Franenhilfr.
 Abfahrt von Namslau 12,19 mittags, Rüste-
 liebe 8,42 Uhr abends.
 Für Wagen von Bahnhof Vernstadt für Hin- und
 Riiäifahrt wird gesorgt. Anmeldungen zur Teilnahme

- sOs -3¬�: 
- s
IX·

sv s� v. 
-::.O-:!-:-

-: O!E&#39;-E O�«I«
werden bis Dienstag abend an Pastor Grimm erbeten.

ä3492"r92"/92"I92&#39;v l92"l92"I92"l92"l92"l92"l92"l92"f92"l92"l92"l92"l92 IV Is CI Is o · O « o o · · · o o « « &#39; · &#39; s « � «-:«O-:I:-O-:S:«O-:«:0:-:6:0:«:0:-:O-:-:Oz«:Q:s:0xi:0:s:Gs:0:s:p-zi:0:i:O:T:Q:T:Q:T:Q:T:Q:T:« -

raibunien Siammltliiäir Jaoobsdorf
Kreis Namslaty stehen zum Verkauf:

2 srisehmelltende Kühe
hohe Milchleistnng, evtl. mit Kalb.

2 erstklassige Bullen
1 und Plsiährig von nachkveislich vorziigliehster und milch-
teichster Abstammung  Hezdbi;ch! tadellos in Figur undar e.

llulsverwaltung lauubsduri
Kreis Namslau

Jeden Posten

Braugerste ··PE
kauft wieder zu höchsten Tagespreisen «

Bklluekei A. Haselbach.

Erysit, Exodin,
Aphiden,

Venetan, s0ibar,
Schwefelleber

U888!� TlBiZB, Gurmauia-llruuerie.
� II
IaIIOS &#39; &#39; II SI I

vorzügliche Instrumente liefert äußerst preis��- � ���� wert zu allergüustigsten Zahlungs-. bedlngungon frei Station!
i� «« 7 , - Langjährige schriftliche Garantie -

« i . Auch gebrauchte Instrumente ständig
 T am Lager, besonders Backstein, Blüthner,- - »-���  Ihach usw.« , « Verlangen Sie Katalog und Preisliste gratis.

B I! -CII I U I! er �Wallsgzäeo�fn �r:im

Grimm�

kDie Großfiicslin

l
nnd das B

T» Iiamslauer Lichtspiele i�
» Freitag, den 17. Februar 1928, 8 Uhr l»

· Sonntag, den 19. Februar 1928, 5 nnd 8 Uhr ·

Ufa-Woehensehau.

Ein heiteres Filmspiel in 7 Akten.  
, Nach einem Lustspiel von Alfred Savoir I
E für den Film bearbeitet von Pierre Gollings.

Paramout-Film

v

s Hotel.

und ihr Keiner«

E 
l

eiprogramm. · i
-v -7- wvv

Iienn ersdorf}
Sonnabend, den18. Februar 1928

Großes Bockfest
Es ladet fceundlichst ein

 baftwirt.
Anfang 7 Uhr.

llulluulllulu luruluiuuruuu.
Jn der Konliukslarbe Hans

Wirhmann in Namslan
werde ich im Austcage des
Konleursverwaltikrs
Dienstag, Dill 21. Fcllklllik 1928

narhmittags 1 Uhr

u Suuulluiu-lruuuuruuuillu

meiftbietenb gegen sofortige
Barzahlung auf dem Lager-
platz Namslam Briegew
ftraße 50, uerfteigern.

Reimann
Obergerichtsvollzieher 
in Namslain

Kräftiger

Lausbursche
sofort gesucht! Selbiger
muß ehrlich und fleißig sein
und mit einem Pferd umzugehen
verstehen. 
Väcltermstn islannig, Namslau
Wir suchen zum baldigenAnttitt

intelligenten Egutliuu,
lnnne Lellrmailkljen

aus guter Familie
llilllulmluuuuullulluuu�.
Bulruiuu uuu iullurmillul lirußhunulunu

Bernstadt i. Still.
Nur der Echte

Apothelker Meisne�s
Baldrianwein
bringt Jhnen sichere Hilfe bei
neruoiität, Magenbeschwerden
Srhlasloslgteit 

Germania-Drogerie
Tietze.

Jnserieren «« «ewinn l

Trinken Sie

Mate
den brosilianisrhen See

Mate
ist ein gesnndes Getränk,
ihm fehlen die nachteilige Wirkung;des Kaffees und chinesischen Seele»

auf Herz und Nerven.
Mate

ist das geeignete Getränke
bei Aderverttallenng nnd

HetzerlkranltungethMate muß genau nach Vorschriftzubereitet werden.Maee ist billig. Es kostet h. Bd. !,75 Ren» u. Pfund 1.40 R .
Die echte Matespackung muß die
Aufschrift tragen »Para-Mate, der

echte ParanskTeeC
Diese echte Paarung erhalten Sie«in Namslau bei

Qusiav Weuörich
lWilhelmstr. 7. Ring 11.

Jnnges liiniierliebes

llausmäuunuu
per bald gesucht.

Elan Eichner
Kceuzhukgetftr. 28.

Ceppicheliefert
ohne Anzahlung

in 12 Monatsraten.
P h a r u s

Teppichhandelsgesellschztft 
Berlin W 8

Unter den Linden THE.
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbindlich.

Einladungen, liuuueilslieler, lluulluueu
usw. liefert schnell, sauber nnd preiswert

liilllisliilllll lllllcllillilllusllsuuull III. il. il.




